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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Tanja Schorer-Dremel, 
Josef Zellmeier, Petra Högl, Thomas Holz, Werner Stieglitz, Ilse Aigner, Daniel 
Artmann, Konrad Baur, Barbara Becker, Dr. Andrea Behr, Maximilian Böltl, 
Dr. Alexander Dietrich, Leo Dietz, Dr. Stefan Ebner, Dr. Ute Eiling-Hütig, Kristan 
Freiherr von Waldenfels, Sebastian Friesinger, Patrick Grossmann, Petra 
Guttenberger, Josef Heisl, Dr. Gerhard Hopp, Björn Jungbauer, Andreas 
Kaufmann, Manuel Knoll, Joachim Konrad, Harald Kühn, Dr. Petra Loibl, Stefan 
Meyer, Thomas Pirner, Helmut Schnotz, Sascha Schnürer, Kerstin Schreyer, 
Thorsten Schwab, Martin Wagle CSU, 

Florian Streibl, Felix Locke, Bernhard Pohl, Tobias Beck, Martin Behringer, 
Dr. Martin Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann Groß, 
Wolfgang Hauber, Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, Michael 
Koller, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer Ludwig, Ulrike 
Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, Julian Preidl, Anton Rittel, Markus Saller, Martin 
Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, Roswitha Toso, Roland Weigert, Jutta 
Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas Zöller und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 

Haushaltsplan 2024/2025; 
hier: Förderung Tourismusverbände 
 (Kap. 08 09 Tit. 686 78) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2024/2025 wird folgende Änderung vorgenommen: 

In Kap. 08 09 wird der Ansatz im Tit. 686 78 (Zuschüsse und sonstige Ausgaben zur 
Tourismuswerbung und für Maßnahmen zur Förderung des Tourismus) für das Jahr 
2024 von 16.500,0 Tsd. Euro um 300,0 Tsd. Euro auf 16.800,0 Tsd. Euro erhöht. 

Zur Deckung wird in Kap. 13 02 Tit. 893 06 der Ansatz für das Jahr 2024 um 300,0 Tsd. 
Euro gekürzt. 

 

 

Begründung: 

Die Tourismusbranche hat in Bayern – insbesondere im ländlichen Raum – eine zent-
rale wirtschaftliche Bedeutung. Sie ist wichtiger Arbeitgeber, leistet einen erheblichen 
Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt und trägt damit zur Steigerung der Lebensqualität vor 
Ort für gleiche Lebensbedingungen in Bayern bei. 

Eine gezielte Vermarktung des touristischen Angebotes durch effektive Marketingstruk-
turen im Freistaat bildet daher die Grundlage für eine erfolgreiche Gestaltung des Tou-
rismus in Bayern. Die vier bayerischen Tourismusverbände sind für die Fortentwicklung 
regionsbezogener Marketingmaßnahmen essenziell und vernetzen die Partner und 
Destinationen vor Ort miteinander. Sie sind somit wichtige Wegbereiter für eine erfolg-
reiche Tourismuswirtschaft und die Zukunft des bayerischen Tourismus. 

Neben den vier Tourismusverbänden (je 50 Tsd. Euro) soll auch das Bayerische Zent-
rum für Tourismus sowie der Bayerische Heilbäderverband bezuschusst werden. 



Beschlussempfehlung mit Bericht 19/2061 des HA vom 18.04.2024

Da dieses Dokument größer als 1 MB ist, wird es aus technischen Gründen nicht in die

Vorgangsmappe eingefügt.

Download dieses Dokuments hier

https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP19/Drucksachen/Folgedrucksachen/0000000001/0000000284.pdf


Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Präsidentin Ilse Aigner
Abg. Werner Stieglitz
Abg. Ralf Stadler
Abg. Felix Freiherr von Zobel
Erster Vizepräsident Tobias Reiß
Abg. Johannes Becher
Abg. Ruth Müller
Abg. Marina Jakob
Abg. Petra Högl
Abg. Christian Zwanziger
Abg. Walter Nussel
Abg. Ulrike Müller
Staatsministerin Michaela Kaniber
Abg. Prof. Dr. Ingo Hahn



Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe Tagesordnungspunkt 8 auf:

Haushaltsplan 2024/2025

Einzelplan 08

für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, 

Landwirtschaft, Forsten und Tourismus

hierzu:

Änderungsanträge der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drsn. 19/1362 mit 

19/1368)

Änderungsanträge der SPD-Fraktion (Drsn. 19/1369, 19/1370, 19/1373, 19/1375 mit 

19/1378)

Änderungsanträge der AfD-Fraktion (Drsn. 19/1379 mit 19/1390)

Interfraktionelle Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER und von 

Abgeordneten der CSU-Fraktion (Drsn. 19/1391 mit 19/1396)

Interfraktionelle Änderungsanträge von Abgeordneten der CSU-Fraktion und der 

Fraktion FREIE WÄHLER (Drsn. 19/1397 mit 19/1409)

Die Gesamtredezeit beträgt 45 Minuten. – Als erstem Redner erteile ich Herrn Kolle-

gen Werner Stieglitz für die CSU-Fraktion das Wort.

Werner Stieglitz (CSU): Verehrte Frau Präsidentin, verehrte Frau Staatsministerin, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, Hohes Haus! Die Hochwasserkatastrophe traf Bayern 

hart und hinterlässt Schäden, die zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht klar abzuschätzen 

sind. In dieser schwierigen Situation gilt – das haben auch die Beiträge gestern ge-

zeigt –: Wir im Freistaat halten zusammen!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN und der SPD)

Die Staatsregierung hat schnelle und unbürokratische Hilfen für Geschädigte der 

Hochwasserkatastrophe in Bayern beschlossen. Neben Privathaushalten und der 
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Wirtschaft wird auch die Landwirtschaft unterstützt, um die schlimmsten Schäden ab-

zufedern. Für Landwirte werden Hilfen bis zu 50.000 Euro gewährt. Ich kann die Worte 

unseres Ministerpräsidenten Dr. Markus Söder nur unterstreichen: Die Bürger dürfen 

sich auf Bayern verlassen. In der Not steht der Freistaat bereit und hilft. Wir lassen 

niemanden allein!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dies ist ein klares Bekenntnis auch zu unserer Landwirtschaft.

Meine Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, auch dieser Einzelplan 08 

ist ein Bekenntnis zur nachhaltigen Entwicklung unserer ländlichen Räume und zur 

Stärkung des Tourismus in Bayern.

Bayern hat eine der schönsten und vielfältigsten Kulturlandschaften Europas. Unsere 

Landwirtschaft, Wälder und Tourismusregionen prägen das Bild unseres Freistaats 

und sind untrennbar mit unserer Identität verbunden. Die bayerische Kulturlandschaft 

ist nicht nur Erbe unserer Vorfahren, sondern auch ein Schatz, den wir für unsere 

kommenden Generationen bewahren und weiterentwickeln wollen.

Die Landwirtschaft und die Tourismusbranche mit Hotellerie und Gastronomie sind 

starke Wirtschaftsfaktoren in Bayern. Unsere Bäuerinnen und Bauern leisten Tag für 

Tag großartige Arbeit und produzieren und verarbeiten hochwertige Lebensmittel, die 

weit über die Grenzen unseres Freistaates hinaus geschätzt werden. Für Bayerns 

Tourismusbranche war 2023 das zweiterfolgreichste Jahr in der Geschichte. Zum 

zweiten Mal überhaupt wurde im vergangenen Jahr die magische Grenze von 100 Mil-

lionen Gästeübernachtungen überschritten. Dabei konnte ganz Bayern von der hervor-

ragenden Entwicklung profitieren. Dies bedeutet zufriedene Gäste überall im Freistaat, 

und zufriedene Gäste kommen gerne wieder. Das soll auch Ansporn für die Zukunft 

sein! Herzlichen Dank an alle, die tagein, tagaus für diesen Erfolg arbeiten.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Um die Wettbewerbsfähigkeit unserer landwirtschaftlichen Betriebe und der Touris-

musbranche zu sichern und zu stärken, setzen wir auf eine moderne Agrarpolitik, die 

Innovationen fördert, auf Nachhaltigkeit setzt und durch innovative, neue Initiativen in 

der Tourismusbranche die touristische Wertschöpfung vor Ort sichert.

Die Herausforderungen unserer Zeit erfordern gemeinsames Handeln und Kooperatio-

nen. Wir suchen den Dialog und die Zusammenarbeit mit allen Beteiligten. Dies gilt 

insbesondere für die Landwirtschaft, die eine Schlüsselrolle in der nachhaltigen Ent-

wicklung unserer Kulturlandschaft spielt. Mit Programmen und Initiativen, die auf Ko-

operation und Unterstützung setzen, schaffen wir die Grundlage für eine zukunftsfähi-

ge Landwirtschaft, die ökologisch und ökonomisch erfolgreich ist. Dies gilt genauso für 

die Forstwirtschaft und die Tourismusbranche. Unser Ziel ist es, die natürlichen Le-

bensgrundlagen zu erhalten und die Ressourcen unseres Landes verantwortungsvoll 

zu nutzen. Durch die Zusammenarbeit mit allen Akteuren, von den Landwirten über 

die Forstwirte bis hin zu den Tourismusbetreibern, wollen wir Lösungen schaffen, die 

langfristig tragfähig sind.

Dies spiegelt auch dieser Haushalt wider. Der Einzelplan 08 erhöht sich im Jahr 2024 

um insgesamt 27,3 Millionen Euro auf rund 1,91 Milliarden Euro. Dies entspricht einer 

Steigerung von 1,4 % im Vergleich zum Vorjahr. Für das Jahr 2025 sind Ausgabemittel 

von rund 1,94 Milliarden Euro vorgesehen. Dies ist eine Steigerung um insgesamt 

65,3 Millionen Euro bzw. 3,4 % im Vergleich zu 2023. Über 50 % der Gesamtausga-

ben fließen als Förderung in den ländlichen Raum. Die Staatsregierung hat zusam-

men mit dem Bayerischen Bauernverband mit dem Zukunftsvertrag zur Landwirtschaft 

ein kraftvolles 120-Millionen-Euro-Paket auf den Weg gebracht, um die Rahmenbedin-

gungen für die Land- und Ernährungswirtschaft in Bayern mit gezielten und konkreten 

Maßnahmen zu verbessern.

In einem ersten Schritt werden für den Zukunftsvertrag im Doppelhaushalt Mittel von 

40 Millionen Euro bereitgestellt und damit erste wichtige Impulse gesetzt. Diese Mittel 

sind für eine breite Palette an Maßnahmen vorgesehen, zum Beispiel für das KULAP, 
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zur Unterstützung der Verbundpartner und der Landjugendorganisationen, für Projekte 

in den Bereichen der Forschung, der Öffentlichkeitsarbeit und Vermarktung sowie zur 

Stärkung der Alltagskompetenzen. Für die im Vertrag neu vorgesehenen Beratungs-

teams an den Ämtern für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten werden zusätzlich 

20 Stellen geschaffen. Für die erfolgreichen Fördermaßnahmen in der ländlichen Ent-

wicklung sind im Haushalt knapp 13,2 Millionen Euro mehr Landesmittel vorgesehen. 

Zudem sind Initiativen mit einem Gesamtvolumen von 13,9 Millionen Euro eingeplant. 

Auch EU-Mittel werden aufgestockt, sodass im Jahr 2024 172,4 Millionen Euro für die 

Flurentwicklung und die Dorferneuerung zur Verfügung stehen.

Darüber hinaus bleibt die Förderung regionaler ökologischer Produkte ein Schwer-

punkt, um sowohl die Umwelt zu schützen als auch die heimische Wirtschaft zu unter-

stützen. Ein zentraler Punkt ist aber auch die Förderung der Biolandwirtschaft und des 

Ökolandbaus. Bayern nimmt hier eine Vorreiterrolle ein und zeigt, dass nachhaltige 

Landwirtschaft nicht nur möglich, sondern auch wirtschaftlich erfolgreich ist. Mit spe-

ziellen Förderprogrammen und der Unterstützung von Öko-Modellregionen wollen wir 

den Anteil der ökologisch bewirtschafteten Flächen weiter steigern. Der ökologische 

Landbau trägt nicht nur zum Erhalt der Biodiversität bei, sondern sichert auch die 

Qualität unserer Böden und unseres Wassers und stärkt das Vertrauen der Verbrau-

cherinnen und Verbraucher in regionale Produkte.

Die Sicherung der regionalen Ernährung hat für uns höchste Priorität. In einer globali-

sierten Welt ist es wichtiger denn je, die Versorgung mit regionalen Lebensmitteln zu 

gewährleisten und die heimische Landwirtschaft zu unterstützen. Mit Maßnahmen wie 

der Förderung von Direktvermarktung und der Stärkung regionaler Wertschöpfungs-

ketten tragen wir dazu bei, dass unsere Landwirte faire Preise für ihre Produkte erzie-

len und die Verbraucher qualitativ hochwertige Lebensmittel auf den Tisch bekommen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Bayern ist Waldland Nummer eins in Deutschland, und unsere Wälder sind nicht nur 

ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, sondern auch ein wichtiger Erholungsraum und un-

verzichtbarer Bestandteil unseres Ökosystems.Der Schutz und die nachhaltige Bewirt-

schaftung unserer Wälder sind daher von zentraler Bedeutung, um die vielfältigen 

Funktionen des Waldes für die nachfolgenden Generationen zu sichern. Der Waldum-

bau hin zu klimastabilen Zukunftswäldern wird mit 32 zusätzlichen Försterstellen wei-

ter vorangebracht.

Mit 8 neuen Stellen wird die Informationstechnik im Geschäftsbereich verstärkt, um 

künftig noch mehr digitale Lösungen anbieten zu können.

Insgesamt 15 neue Stellen sind für den Themenbereich Moore und Streuobstwiesen, 

Hoheitsvollzugsaufgaben und das Kompetenzzentrum für Ernährung am Standort 

Kulmbach vorgesehen.

Die Waldbewirtschaftung wird durch gezielte Investitionen in die Aufforstung und den 

Einsatz moderner Technik unterstützt.

Programme zur Förderung der Biodiversität und zur Anpassung der Wälder an den Kli-

mawandel sind entscheidende Bausteine unseres forstwirtschaftlichen Engagements.

Auch der Tourismus ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor in Bayern. Ziel ist es, sowohl 

den ländlichen als auch den städtischen Tourismus zu fördern und nachhaltige Ange-

bote zu entwickeln, um die Attraktivität Bayerns als Reiseziel weiter zu stärken.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, mit diesem Haushalt wird ein klares Zeichen für die 

Nachhaltigkeit, die Innovation und regionale Entwicklung gesetzt. Durch gezielte In-

vestitionen schaffen wir die Grundlage für eine starke und zukunftsfähige Entwicklung 

unseres Freistaats.

Herzlichen Dank an unsere Staatsministerin Michaela Kaniber und das gesamte Minis-

terium. Euer Engagement und eure Weitsicht sind maßgeblich für die positive Entwick-

lung in diesem Bereich verantwortlich.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich wünsche dir, liebe Michaela, und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gutes Ge-

lingen und viel Erfolg beim Vollzug des Haushalts und bitte das Hohe Haus um Zu-

stimmung zu diesem Einzelplan.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Bevor ich dem nächsten Redner das Wort erteile, möchte ich 

darauf hinweisen, dass die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zu ihren beiden Än-

derungsanträgen auf den Drucksachen 19/1363 und 19/1367 namentliche Abstim-

mung beantragt hat.

Jetzt erteile ich dem Kollegen Ralf Stadler für die AfD-Fraktion das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Ralf Stadler (AfD): Habe die Ehre! Frau Präsidentin, sehr geehrte Damen und Herren! 

Rund 168 Änderungsanträge der CSU und 74 von den FREIEN WÄHLERN sind 

schon ein deutliches Indiz dafür, dass Söders Haushaltsplan einige Lücken aufweist. 

Da frage ich mich schon, wie der überhaupt zustande gekommen ist.

(Lachen des Abgeordneten Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER))

Was soll die Opposition von Söders Haushaltsplan halten, an dem seine eigenen 

Leute bereits 242-mal nachbessern mussten? In der freien Wirtschaft würde Minister-

präsident Söder mit dieser Vorstellung wahrscheinlich nicht weit kommen.

Stellen Sie sich einmal vor, Herr Söder wäre ein Autoverkäufer – dafür braucht man 

schon Fantasie –, und er würde Ihnen einen Neuwagen anbieten, natürlich ohne die 

Option mit Aschenbecher, Herr Schuberl. Genau bei diesem Modell, das Ihnen der 

freundliche Autohändler anbietet, gab es gerade 242 Rückrufaktionen. Das ist nicht 

gerade vertrauenserweckend, oder? Weitere 485 Beanstandungen von denen, die Sö-

ders Neuwagen unter die Lupe nahmen – die Opposition –, wurden einfach ignoriert.
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(Walter Nussel (CSU): So ein Schmarrn!)

Auf eine Auszeichnung als "Autoverkäufer des Jahres" würde Söder wohl vergeblich 

warten.

(Zuruf des Abgeordneten Michael Hofmann (CSU))

Der vorgelegte Haushaltsentwurf ist Flickwerk, das offensichtlich noch nicht ausgego-

ren ist. Die Schreibtische in den Ministerien bilden offenbar eine ganz andere Realität 

ab als diejenige, in der die bayerischen Bürger ihren Alltag bestreiten.

Das gilt insbesondere für die Landwirtschaft. Wir stehen hier vor einer gewaltigen Her-

ausforderung, mit der unsere landwirtschaftlichen Betriebe Tag für Tag konfrontiert 

sind. Die Bauernproteste haben ganz deutlich gezeigt, dass viele Landwirte die derzei-

tige Lage nicht mehr ohne Protest hinnehmen wollen. Damit haben sie absolut recht, 

meine Damen und Herren.

(Beifall bei der AfD)

Vor allem in den rot und gelb klassifizierten Gebieten gibt es nach wie vor erhebliche 

Probleme. Die aktuelle Düngeverordnung hat durch ihre Verschärfungen zu einer 

Lage geführt, die dringend einer Korrektur bedarf.

Unser Vorschlag zum vorliegenden Haushaltsentwurf zielt darauf ab, die Belastungen 

für die Betriebe durch eine angemessene Ausgleichszulage zu mindern. Offensichtlich 

besteht vonseiten der Staatsregierung aber keinerlei Interesse an einer Besserung der 

Lage, sonst hätte man unseren Änderungsantrag nicht einfach so abgebügelt.

Es ist bekannt, dass die Reduzierung des Nitratgehalts im Grundwasser ein wichtiges 

Ziel ist, allerdings müssen die Maßnahmen hierfür sowohl angemessen als auch 

durchführbar sein. Der aktuelle Ansatz der Düngeverordnung scheitert an diesen Kri-

terien; er bedroht die wirtschaftliche Stabilität unserer Bauern, der Menschen, die täg-

lich dafür sorgen, dass unser Land versorgt wird, und er befeuert das Höfesterben.
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Damit bin ich schon beim nächsten Punkt. Mit unserem Änderungsantrag betreffend 

"Begleitmaßnahmen zur Verhinderung des Höfesterbens" haben wir als einzige Partei 

ein Konzept erstellt, das ein deutliches Zeichen der Unterstützung an die Landwirte in 

Bayern sendet. Das Höfesterben stellt eine nicht zu ignorierende Realität dar. Beinahe 

täglich geben Bauern in unserem Land ihre Höfe auf oder werden in die Nebener-

werbslandwirtschaft gedrängt. Diese Entwicklung führt zu einer Stärkung der indus-

triellen Großlandwirtschaft, die nicht nur gesellschaftlich kritisiert wird, sondern auch 

unter biologischen Gesichtspunkten zumindest fraglich ist. Doch auch das wurde von 

Ihnen abgeschmettert, verehrte Damen und Herren von der CSU und den FREI-

EN WÄHLERN.

Die Bayerische Staatsregierung gefährdet mit ihrem Haushaltsentwurf die wirtschaftli-

che Vielfalt unserer ländlichen Region massiv, und diesem Trend müssen wir entge-

genwirken.

(Beifall bei der AfD)

Es ist an der Zeit, dass die Regierungsfraktionen auch Initiativen der Opposition be-

herzigen und entsprechend handeln, das nicht nur, um unsere landwirtschaftlichen Be-

triebe zu bewahren, sondern auch, um die Lebensqualität in unseren ländlichen Ge-

meinschaften nachhaltig zu steigern.

485 Änderungsanträge der Oppositionsparteien – rund 125 von der SPD, 120 von den 

GRÜNEN, 328 von der Alternative für Deutschland – werden einfach ignoriert. Die 

242 Anträge der CSU und der FREIEN WÄHLER hingegen werden alle übernommen. 

Das spricht eine deutliche Sprache und sagt viel über diese konstruktive Zusammen-

arbeit aus,

(Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Über die Qualität eurer Anträge!)
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die unsere Landtagspräsidentin immer predigt. Offensichtlich haben die Regierungs-

fraktionen den Radius ihrer viel beworbenen Brandmauer nun nochmals verkleinert, 

man könnte schon fast sagen: um sich selbst gezogen.

Solange Sie weiterhin auf dem Holzweg bleiben und sich benehmen wie die Axt im 

Walde, wird sich in der Landwirtschaft zum Leid der Bauern nichts besonders ändern. 

– Danke schön.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächstem erteile ich dem Kollegen Felix Freiherr von 

Zobel für die Fraktion der FREIEN WÄHLER das Wort.

Felix Freiherr von Zobel (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr ge-

ehrte Frau Staatsministerin, Herr Bittlmayer, liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr ge-

ehrte Damen und Herren! Vorab darf ich mich bei Ihnen, Frau Staatsministerin, für den 

Haushaltsentwurf recht herzlich bedanken. Ich möchte die Gelegenheit nutzen, auch 

allen Kolleginnen und Kollegen aus dem Haushaltsausschuss Danke zu sagen; wir 

sind da sehr kollegial. Das liegt vor allem an unserem Vorsitzenden Josef Zellmeier 

und unserem stellvertretenden Vorsitzenden Bernhard Pohl.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Es gibt wirklich Grund, zu danken. Trotz Corona und der vielen Krisen und Kriege, 

trotz der gekürzten Bundesmittel haben wir einen sehr, sehr erfolgreichen Haushalt.

Der Doppelhaushalt 2024/2025 umfasst ein Rekordausgabenvolumen von über 

1,9 Milliarden Euro. Hinzukommen Stellenmehrungen an den Ämtern für die Beratung, 

für die Umsetzung des Zukunftsvertrags, für die Waldbauoffensive oder die Digitalisie-

rung.

Kritiker, in dem Fall vor allem die Opposition, tun mittlerweile in den Ausgaben des 

"Bayerischen Landwirtschaftlichen Wochenblattes" kund, die eingesetzten Mittel seien 
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viel zu niedrig. Als Landwirt kann ich Ihnen aber versichern: Mehr ist immer gut, aber 

dann muss man auch konstruktiv sein und sagen, woher die geforderten Mehrungen 

kommen sollen: Kultus oder Soziales, Gesundheit oder Umwelt? Das bleiben Sie aber 

schuldig. Bei alldem darf natürlich auch die Schuldenbremse nicht aufgeweicht wer-

den.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Johannes Becher (GRÜNE): 

Alle unsere Anträge haben Sie abgelehnt!)

Während der Bund die Mittel vor allem im Bereich der ländlichen Entwicklung, der 

Dorferneuerung oder im KULAP kürzt, gleicht der Freistaat aus, wo er nur kann. Wäh-

rend wir im Freistaat den Zukunftsvertrag zur Landwirtschaft in Bayern gestalten, 

schaffen es die Kollegen in Berlin nicht mal, die Ergebnisse der eingesetzten Zukunfts-

kommission Landwirtschaft in den Koalitionsvertrag aufzunehmen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Unter anderem deswegen bin ich der Meinung, dass dieses generelle Gejammer für 

uns nicht hilfreich ist. Auf die einzelnen Schwerpunkte wird meine Kollegin Ulrike Mül-

ler noch eingehen. Ich darf mich recht herzlich bei Ihnen bedanken.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Nächster Redner ist der Kollege 

Johannes Becher.

Johannes Becher (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Kolle-

ginnen und Kollegen, sehr geehrte Frau Staatsministerin! Der Haushalt des Landwirt-

schaftsministeriums hat insgesamt ein Volumen von 1,9 Milliarden Euro. Er steigert 

sich damit um 1,4 % im Vergleich zum Vorjahr. Die Inflation war höher. Auch für das 

Jahr 2025 ist der Aufwuchs prozentual relativ gering. Insofern sieht man schon auf 

den ersten Blick, dass kein großer Wurf für Bayern erkennbar ist.

Protokollauszug
20. Plenum, 05.06.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 10

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5081
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5217


Das ist doch einigermaßen erstaunlich. Am 11. September 2023, wenige Wochen vor 

der Landtagswahl, wurde nirgendwo anders als in der Münchner Residenz mit viel 

Tamtam ein Zukunftsvertrag für die bayerische Landwirtschaft unterzeichnet. Jährlich 

sollten bis zu 120 Millionen Euro zur Verfügung gestellt werden. Eine stolze Summe, 

ein großes Versprechen – unmittelbar vor der Wahl, wenngleich die Frau Ministerin 

betont hat, dass der Termin natürlich überhaupt nichts mit der Landtagswahl zu tun 

habe. Das war wahrscheinlich ein terminlicher Zufall, auch dass die FREIEN WÄHLER 

als Koalitionspartner nicht eingebunden waren, ganz spät informiert wurden. Bemer-

kenswert ist: Andere Akteure außer dem Bauernverband waren gar nicht beteiligt.

Ich habe mir damals schon gedacht: Ein echter Zukunftsvertrag geht doch eigentlich 

nur im Miteinander aller Beteiligten. Das erhöht die Akzeptanz, fördert das Miteinander 

und erhöht das Verständnis in der Gesellschaft. Das wäre eine vernünftige Grundlage 

für die Zukunft der bayerischen Landwirtschaft, die so dringend benötigt würde.

(Beifall bei den GRÜNEN)

120 Millionen Euro jährlich, das ist ja nur der Startschuss, hat die Ministerin gesagt. In 

den folgenden Monaten hat sie immer wieder von 120 Millionen gesprochen, auf einer 

Bauerndemo in Banz am 16. Januar – Zitat –: Ich finde, die 120 Millionen, die haben 

doch auch den Applaus verdient. – Der Applaus war noch relativ verhalten.

Heute ist Haushaltsberatung, und die Wahrheit steht dann im Gesetz: Bis zu 120 Mil-

lionen Euro jährlich waren ankündigt und versprochen. Das sind für zwei Jahre im 

Doppelhaushalt 2024/2025 bis zu 240 Millionen Euro. Wie viel Geld steht drin? – 

240 Millionen wurden versprochen, 40 Millionen stehen im Haushalt. Das ist eine 

Lücke von 200 Millionen Euro. Dieses Geld steht der Landwirtschaft nicht zur Verfü-

gung. Das ist die Realität, das ist CSU, das ist bitter für die Landwirtschaft in Bayern, 

meine sehr geehrten Damen und Herren.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Protokollauszug
20. Plenum, 05.06.2024 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 11



Natürlich habe ich mich dann mit Ihren Argumenten beschäftigt. Ich habe die Protokol-

le aus dem Haushaltsausschuss durchgearbeitet. Drei Argumente sind mir aufgefal-

len:

Erstes Argument: Es geht halt nicht alles auf einmal, es dauert seine Zeit, es geht 

nicht sofort. – Der Zeitraum von zwei Jahren, über den wir reden, ist ja alles andere 

als sofort. Ich lasse mir das eingehen, dass vielleicht Anfang 2024 noch nicht alles da 

ist. Aber spätestens im Jahr 2025 müsste doch alles laufen. Haben Sie das vorher 

nicht besprochen, wie man die Versprechungen in die Praxis umsetzt? Erleben wir das 

noch, oder ist die Umsetzung dann irgendwann in der Zukunft? Das würde ich gerne 

wissen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Zweites Argument: Wir finden ja keine Leute wegen des Fachkräftemangels. – Ja, 

mag sein. Um Personal zu gewinnen, muss man zunächst einmal ausschreiben. Um 

auszuschreiben, muss die Stelle mit Geld im Haushalt hinterlegt sein. Wenn also das 

Geld im Haushalt nicht zur Verfügung steht, dann kann man nicht ausschreiben, dann 

kann auch gar kein Personal gefunden werden. Wenn Sie es also ernst meinen, dann 

hinterlegen Sie das Geld für die versprochenen Stellen im Haushalt. Das ist die 

Grundlage, daran führt kein Weg vorbei, meine Damen und Herren.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wenn man dann gar kein Argument mehr hat, dann gibt es natürlich das CSU-Univer-

salargument: Die Ampel ist schuld.

Wenn man also wagt, darauf hinzuweisen, dass es bei der Bayerischen Staatsregie-

rung eine gewaltige Diskrepanz zwischen Ankündigung und Realität gibt, dann darf 

man das eigentlich nicht mehr sagen. Wenn wir das sagen, heißt es dann, das sei 

mutig. Die Ministerin sagt gar, das wäre dreist, weil die Ampel, weil Berlin usw.
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Da sage ich Ihnen mal eines: Wissen Sie, die Landtagsfraktion der GRÜNEN ist von 

den Menschen in Bayern gewählt und für die Menschen in Bayern zuständig.

(Michael Hofmann (CSU): Aber ihr arbeitet nicht für die Bayern!)

Wenn in Berlin Entscheidungen getroffen werden, die wir für negativ oder für unver-

hältnismäßig halten, haben wir überhaupt kein Problem damit, das den Kolleginnen 

und Kollegen in Berlin in aller Freundschaft, aber auch in der gebotenen Klarheit zu 

sagen, intern und öffentlich, und an Lösungen zu arbeiten. Die Menschen erwarten 

auch Lösungen für Probleme und sie erwarten, dass Versprechungen gehalten wer-

den. Das gilt für jede Regierung. Das gilt für die Regierung in Berlin und genauso für 

die Söder-Regierung in Bayern. Dreist ist es nicht, auf die Realität hinzuweisen, son-

dern dreist ist, den Leuten 240 Millionen Euro zu versprechen und 40 Millionen zu lie-

fern. Das ist dreist, meine Damen und Herren.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Die Kernfrage bleibt ja: Was ist uns eine gute Landwirtschaft eigentlich wert? Zur ech-

ten Wertschätzung gehört dann auch die Ehrlichkeit. Welche Versprechungen werden 

vor der Wahl gemacht, und welche Versprechungen werden nach der Wahl gehalten? 

Das ist die Basis für Vertrauen und auch die Grundlage für Akzeptanz in der Bevölke-

rung.

Wir haben als Fraktion die Aspekte, die wir für richtig und notwendig erachten, in Ein-

zelanträgen thematisiert: zusätzliche Stellen für die Ämter vor Ort, für die praxisbezo-

gene Beratung, Sonderförderung Bio, Stärkung der Projektwochen "Alltagskompeten-

zen – Schule fürs Leben". Wenn Ihnen das also alles wirklich so wichtig ist, wie Sie es 

selbst behauptet haben, dann stimmen Sie unseren Änderungsanträgen zu.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Die Meldung kam zu spät. – 

Nächste Rednerin ist Frau Kollegin Ruth Müller.
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Ruth Müller (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und liebe Kol-

legen! Zuallererst einmal können wir feststellen, dass die Bundespolitik allen Unkenru-

fen aus Bayern zum Trotz mit ihren Maßnahmen dafür gesorgt hat, dass die Einkom-

men in der Landwirtschaft gestiegen sind.

(Lachen der Staatsministerin Michaela Kaniber)

Laut der Hochrechnung des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft 

stieg das durchschnittliche Einkommen je Arbeitskraft in den Haupterwerbsbetrie-

ben 2022/2023 gegenüber dem Vorwirtschaftsjahr um 32 % auf 61.000 Euro.

(Zuruf von der SPD: Hört, hört!)

Damit ist das vergangene Wirtschaftsjahr für die Haupterwerbsbetriebe nach Einkom-

men und Gewinn das mit Abstand erfolgreichste der vergangenen zehn Jahre, als die 

Bundeslandwirtschaftsminister noch von der Union kamen. Das hat auch Auswirkun-

gen auf die Einkommen der bayerischen Landwirte und Landwirtinnen.

Laut der Antwort der Bayerischen Staatsregierung auf meine Anfrage vom Frühjahr 

sind die Gewinne der Haupterwerbsbetriebe im Wirtschaftsjahr 2022/2023 im Durch-

schnitt von 71.064 auf 92.627 Euro gestiegen – die Gewinne, wohlgemerkt. Das sind 

fast 30 %. Danke, Bundesregierung!

(Beifall bei der SPD)

An den aktuellen Zahlen zur Landwirtschaft sehen wir, dass das Höfesterben in Bay-

ern weitergeht. Selbst die Ministerin musste einräumen, dass man mit Geld alleine den 

Wandel nicht aufhalten kann. Seit 2013 hat die Zahl der Betriebe um 12,6 % abge-

nommen. Das sind 11.740 Betriebe, die in Bayern verschwunden sind. Die Zahl der 

viehhaltenden Betriebe hat seit 2013 um 24,6 % abgenommen. Das sind 17.110 Be-

triebe weniger. Am meisten betrifft das die Milchviehhalter.
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Umso wichtiger wäre es, dass unsere Milchbäuerinnen und Milchbauern eine Zu-

kunftsperspektive erhalten. Ich erinnere hier an die Zusage der CSU-Landwirtschafts-

politiker beim Parlamentarischen Abend des BDM, dass die Scheunentore für die Ein-

führung des Artikels 148 der Gemeinsamen Marktordnung weit offen stehen. Dadurch 

könnten die Erzeuger gestärkt werden, und die Landwirte würden einen fairen Preis 

für ihre Ware erhalten.

Generell sehen wir die Marktmacht des Lebensmitteleinzelhandels als eine der größ-

ten Herausforderungen für unsere Landwirtschaftspolitik. Vor diesem Hintergrund kön-

nen wir die Weigerung, dass in den staatlichen Kantinen weiterhin keine Bioquote gel-

ten soll, nicht nachvollziehen. Das wäre ein wichtiger Beitrag, um die Direktvermarkter 

zu stärken, die heimische Lebensmittelproduktion zu unterstützen und den Ausbau der 

Biolandwirtschaft auf die gemeinsam festgelegten 30 % bis 2030 zu erreichen. Wir 

haben deshalb die Empfehlung des Bürgerrats aufgegriffen, für unsere Kinder und Ju-

gendlichen ein kostenloses Essen zu realisieren.

Vor etwa einem halben Jahr haben wir den Waldbericht erhalten und dabei bestätigt 

bekommen, dass nur noch 11 % der Bäume keine Schäden haben. Das ist ein alarm-

ierendes Signal. Neben dem endlich eingeplanten Stellenaufwuchs benötigen wir Mit-

tel für Beratung, für die Aufforstung, aber auch für präventive Maßnahmen wie bei-

spielsweise die Gefahrenabwehr in Bezug auf Waldbrände. Deshalb haben wir uns 

dafür ausgesprochen, die Investitionszuschüsse auch über das Jahr 2024 hinaus bei-

zubehalten.

Der Umbau der Tierhaltung wird uns auch in dieser Legislaturperiode beschäftigen. 

Auf Bundesebene fördern wir neben den Investitionen in eine besonders tier- und um-

weltgerechte Tierhaltung erstmals auch deren laufende Mehrkosten, wie es die Bor-

chert-Kommission gefordert hat. Auf bayerischer Ebene wollten wir dazu ein Förder-

programm, um bäuerliche Familienbetriebe beispielsweise bei der Umstellung von 

Anbindehaltung auf andere Haltungsformen zu unterstützen oder bei der Realisierung 

von Änderungen zu begleiten.
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Zum ersten Mal fällt nun auch der Tourismus in den Bereich des Landwirtschaftshaus-

halts. Da hätten wir uns als SPD-Landtagsfraktion ein deutlich kraftvolleres Signal von 

unserer Ministerin erwartet.

Wenn man sich die Zahlen anschaut, stellt man fest, dass der Etat von jeweils 

48,6 Millionen Euro für die Jahre 2024 und 2025 lediglich 2,5 % des Haushaltsvolu-

mens im Landwirtschaftshaushalt von insgesamt 1,9 Milliarden Euro ausmacht.

(Anna Rasehorn (SPD): So sieht es aus!)

Der angekündigte Kongress-Turbo ist da wohl noch nicht gezündet worden. Wir wer-

den genau darauf schauen, dass der bayerische Tourismus gefördert und unterstützt 

wird und nicht nur schöne Bilder produziert werden; denn das hat wohl der Vorgänger 

im Amt gemacht, was man feststellen, wenn man sieht, dass im Jahr 2022, dem ers-

ten Jahr nach Corona, die Haushaltsmittel gar nicht ausgeschöpft wurden, um den 

Tourismus in Bayern zu stärken. Dabei kommt es uns weniger auf neue Schneekano-

nen an, sondern auf einen umweltverträglichen Ganzjahrestourismus, der eine bestän-

dige Wertschöpfung aller bayerischen Regionen im Blick hat.

(Beifall bei der SPD)

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, in wenigen Tagen wird das Europäische Par-

lament gewählt. Deshalb möchte ich es nicht versäumen, ein paar Worte über die ge-

meinsame europäische Agrarpolitik zu verlieren. In der nächsten Legislaturperiode 

müssen die demokratischen Kräfte besser zusammenarbeiten, um unsere selbstge-

steckten Umwelt- und Klimaziele zu erreichen.

Ich darf an dieser Stelle aus dem Leitartikel des "Straubiger Tagblatts" vom Wochen-

ende zitieren, wo Prof. Dr. Martin Balle schreibt:

"Auch das opportunistische Unterlaufen des Green-Deals mit Blick auf den Bau-

ernstand, der doch nur in wenigen rückwärtsgerichteten Teilen noch nicht ver-
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steht, dass nur eine veränderte ökologische Perspektive auch in Zukunft reiche 

Ernten bringen wird, halte ich für abenteuerlich und eine Politik, die uns schadet."

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, wir wollen eine sozial gerechte Landwirt-

schaftspolitik, die dafür sorgt, dass die Menschen, die in der Landwirtschaft oder in 

nachgelagerten Bereichen arbeiten, egal ob es die Hofbesitzerin, die Erntehelferin 

oder der Beschäftigte im Schlachthof ist, einen Lohn für ihre Arbeit bekommen, der 

zum Leben reicht, dass nachwachsende Rohstoffe produziert werden und gesunde 

Lebensmittel bezahlbar bleiben.

Unsere bäuerlichen Familienbetriebe arbeiten an 365 Tagen im Jahr in den Ställen, 

auf den Feldern und in den Wäldern und sorgen für unsere Ernährung und für den Er-

halt unserer Kulturlandschaft. Sie engagieren sich, wenn man sie braucht, wie in den 

letzten Tagen bei den Hilfseinsätzen im Rahmen der Flut. Dafür will ich ihnen auch 

heute danken und hoffe mit ihnen auf weitere ertragreiche Jahre sowohl in der Ernte 

als auch beim Gewinn.

(Beifall bei der SPD)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank, Frau Kollegin. – Frau Kollegin Mari-

na Jakob wünscht, eine Zwischenbemerkung zu machen.

Marina Jakob (FREIE WÄHLER): Frau Kollegin Müller, es ist richtig, dass die Land-

wirte im Jahr 2022/2023 deutlich höhere Einkommen hatten. Das ist aber auf den Uk-

raine-Krieg und die anschließenden Marktveränderungen zurückzuführen.

Sie sagen, die Bundesregierung hat Maßnahmen dafür ergriffen, dass die Gehälter so 

hoch waren. Bitte zählen Sie mir auf, welche Maßnahmen das sind und warum die 

dann nur in diesem einen Wirtschaftsjahr so gute Erfolge erzielt haben; denn im ver-

gangenen Jahr, wenn man sich die Preise ab Ernte 2023 bis jetzt anschaut, waren die 

Preise für Weizen und auch für Gerste im Keller.
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Ruth Müller (SPD): Da könnte man viel aufzählen. Ich denke beispielsweise an die 

Corona-Beihilfen, an die Ukraine-Hilfen, an die Energiepreisbremse, auch an das 

Thema Energiewende, an das Thema Bioenergie und Biokraftstoffe; unsere Bundesre-

gierung hat viele Maßnahmen ergriffen.

(Staatsministerin Michaela Kaniber: Das stimmt ja gar nicht! – Tanja Schorer-Dre-

mel (CSU): Sie können doch nicht einfach falsche Sachen erzählen!)

Ich denke aber auch daran, dass das Thema Risikoausgleichsrücklage von unserer 

Bundesregierung aufgegriffen wird, eine Forderung, die die bayerischen Landwirte 

schon lange erheben. Unsere Bundesregierung wird dafür sorgen, dass dieses Ver-

sprechen erfüllt wird.

(Beifall bei der SPD – Michael Hofmann (CSU): Das waren jetzt keine Maßnah-

men, sondern nur Schlagworte, und die stimmen noch nicht einmal!)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Als nächster Rednerin erteile ich der Frau Kolle-

gin Petra Högl das Wort.

Petra Högl (CSU): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Frau Staatsminis-

terin, liebe Michaela, verehrte Kolleginnen und Kollegen! Die Hochwasserkatastrophe 

der letzten Tage hat auch viele landwirtschaftliche Unternehmen hart getroffen. So-

wohl die Betriebe selbst als auch die landwirtschaftlichen Flächen sind zum Teil mas-

siv betroffen. Auf vielen landwirtschaftlichen Flächen wird keine Ernte erfolgen kön-

nen. Zugleich waren und sind Bayerns Landwirtinnen und Landwirte unermüdlich im 

Einsatz gegen die Wassermassen. Von Herzen gilt unser Dank allen, die in den Ge-

meinden Tag und Nacht gegen die Fluten gekämpft haben bzw. nach wie vor kämpfen, 

um Schlimmeres zu verhindern.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ebenso danke ich der Bayerischen Staatsregierung, die mit den gestern auf den Weg 

gebrachten Soforthilfen schnell und unbürokratisch gehandelt hat. Bereits gestern hat 
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sich ein betroffener Landwirt an mich gewandt und hat gefragt: Wie geht das denn mit 

dem Programm? – Es ist wirklich wichtig, dass da schnell gehandelt worden ist.

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, die Land- und Forstwirtschaft ist nicht alles, aber 

ohne Land- und Forstwirtschaft wäre alles nichts.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Erst unsere Bäuerinnen und Bauern sowie unsere Fortwirtinnen und Forstwirte schaf-

fen die Grundlage für unser Leben, und das in vielen Bereichen, angefangen bei der 

Ernährungssicherheit für die Bevölkerung. Die Pandemie und der Ukraine-Krieg haben 

aufgezeigt, wie systemrelevant die Arbeit unserer Bäuerinnen und Bauern ist.

Das gilt auch für die Energieproduktion: Die Landwirtschaft leistet einen wichtigen Bei-

trag zum Gelingen der Energiewende, und die Landwirtschaft schafft Artenvielfalt und 

Biodiversität in der Fläche und gestaltet damit die einzigartige Natur- und Kulturland-

schaft in Bayern.

Jeder einzelne Euro, der im Agrarhaushalt vorgesehen ist, ist deshalb bestens ange-

legtes Geld. Verehrte Kolleginnen und Kollegen, in Zeiten knapper Haushalte ist dies 

keine Selbstverständlichkeit.

Lieber Kollege Becher, Sie werfen uns vor, wir würden hier keinen ordentlichen Agrar-

haushalt aufstellen. Ich möchte darauf hinweisen, dass im Bund der Agrarhaushalt um 

320 Millionen Euro gekürzt wurde, aber wir können den Agrarhaushalt noch erhöhen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Der bayerische Agrarhaushalt ist daher ein kraftvolles Signal der Verlässlichkeit für un-

sere bayerischen Bäuerinnen und Bauern. Mit viel Geld fördern wir regionale Lebens-

mittelproduktion, Direktvermarktung, Ökolandbau.
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Ganz wichtig ist auch die Weiterentwicklung und Stärkung der Tierhaltung in Bayern. 

Gerade die tierhaltenden Betriebe stehen vor großen Herausforderungen. Auch hier 

fehlt mir das klare Signal der Ampel.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wo bleibt denn die Umsetzung der Empfehlungen der Borchert-Kommission, der Zu-

kunftskommission Landwirtschaft? Wir machen hier das "BayProTier", wir geben hier 

Geld hinein und unterstützen den Umbau; denn das können die Landwirte nicht alleine 

stemmen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Wir forcieren die Umsetzung der bayerischen Waldumbauoffensive: 96,4 Millionen 

Euro sind darin enthalten. Weiterhin stärken wir den ländlichen Raum; denn die ländli-

che Entwicklung ist uns sehr, sehr wichtig.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Die anderen kürzen! Berlin kürzt!)

– Die anderen kürzen! Danke für den Hinweis.

Noch einmal zum Thema Tierwohl: Das Landesprogramm läuft jetzt im dritten Jahr; 

die Landwirte können den Stallumbau für das Tierwohl im Rahmen der Nutztierhaltung 

nicht alleine stemmen. Sie brauchen unsere Unterstützung, und Bayern ist hier ein 

verlässlicher Partner.

Zugleich starten wir mit einem kraftvollen Aufschlag mit Mitteln und Stellen für den Zu-

kunftsvertrag Landwirtschaft. Mein Kollege Stieglitz hat es schon angesprochen: 

40 Millionen Euro sind bereitgestellt und werden jetzt schon in verschiedenen Berei-

chen abgerufen. Ich möchte es nicht wiederholen, weil der Kollege Stieglitz es schon 

erläutert hat.

Auch der Tourismus ist uns wichtig; denn der Tourismus ist neben der Landwirtschaft 

ein bedeutender Wirtschaftsfaktor für Bayern.
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Verehrte Kolleginnen und Kollegen, mit diesem Haushalt setzen wir ein klares Signal, 

dass wir in Bayern auch in schwierigen Zeiten ein verlässlicher Partner für unsere bäu-

erlichen Familienbetriebe sind. Unsere Forstwirte und Forstwirtinnen sowie die Akteu-

re im Tourismus brauchen unsere verlässliche Politik.

Im Namen der CSU-Fraktion danke ich unseren Land- und Forstwirten. Ihr seid so 

wichtige Partner in so vielen Bereichen. Wir schätzen, was ihr tagtäglich arbeitet und 

leistet.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Daher setzen wir in Bayern, liebe Michaela Kaniber, auf verlässliche Rahmenbedin-

gungen und einen fairen Umgang miteinander, geprägt von gegenseitiger Wertschät-

zung.

Mein Dank gilt meinem Kollegen Werner Stieglitz, der sich im Haushaltsausschuss 

wirklich sehr stark für die Belange der Landwirtschaft einsetzt.

Zum Schluss gilt mein Dank unserer Landwirtschaftsministerin Michaela Kaniber. 

Liebe Michaela, du bist eine hervorragende Interessenvertreterin und Kämpferin für 

die bayerische Landwirtschaft. Unzählige Bundesratsinitiativen hast du auf den Weg 

gebracht. Du bist eine Kämpferin. Die Landwirte, Forstwirte, Touristiker setzen auf 

dich. Mach bitte weiter so. Wir brauchen dich.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank, Frau Kollegin. – Als nächstem Red-

ner erteile ich Herrn Kollegen Christian Zwanziger für die GRÜNEN das Wort.

Christian Zwanziger (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Ich möchte mich in meiner Rede auf den Tourismus beschränken, da 

mein Kollege Johannes Becher zum Thema Landwirtschaft schon viel gesagt hat.
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Der Tourismus ist eine vielfältige Branche, der Tourismus ist eine wichtige Branche für 

Bayern. Ich habe gehofft, dass wir mit der neuen Ministerin

(Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Neu? – Guten Morgen!)

von den Zeiten wegkommen, in denen Tourismus auf Wirtshaus und Festzelt reduziert 

wurde, wie unter dem vorherigen Minister Aiwanger. Frau Ministerin Kaniber, wenn ich 

mir aber den Haushaltsentwurf anschaue, sehe ich absolut keinen Unterschied zwi-

schen Ihnen und dem ehemaligen Minister Aiwanger.

(Widerspruch bei der CSU – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Aber hallo! Schauen 

Sie genauer hin!)

Ich weiß nicht, ob Sie einfach der warmherzige Zwilling des Kollegen Aiwanger sind, 

aber ich sehe keinen Unterschied.

(Widerspruch bei der CSU)

Ich sehe keinen Unterschied in der Haushaltspolitik. Der Tourismus in Bayern ist mehr 

wert. Was ist denn passiert?

(Martin Wagle (CSU): Sie haben schlecht geschlafen, das ist passiert!)

Unter dem Kollegen Aiwanger hatten wir 17 Millionen Euro. Im Haushalt sind 16,5 Mil-

lionen für die Tourismusverbände vorgesehen. Die Regierungsfraktionen haben Fol-

gendes gemacht: Sie haben um 300.000 Euro aufgestockt, von der linken Tasche in 

die rechte Tasche.

(Martin Wagle (CSU): Linke Tasche, rechte Tasche?)

Die Verbände haben das sehr wohl gemerkt. Mit den Taschenspielertricks können Sie 

aber niemandem etwas vormachen. Was sagen denn die Verbände? – Die Verbände 

und andere Akteure fordern, dass der bayerische Haushalt früher beschlossen wird. 

Die Tourismusverbände, die dafür da sind, unser schönes Bayern und touristische An-
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bieter vor Ort zu vermarkten, wollen Broschüren drucken, Onlinewerbung schalten und 

für Bayern werben. Was machen die aber gerade? – Sie müssen in Vorleistung gehen, 

sie müssen im blödesten Fall noch mit einem Kredit zwischenfinanzieren, weil wir den 

bayerischen Haushalt erst Anfang Juni beschließen. Das muss sich ändern. Ich werbe 

dafür, dass wir das beim nächsten Doppelhaushalt anders machen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Unsere Änderungsanträge – die Kolleginnen und Kollegen, die seit 2018 oder schon 

länger im Hause sind, werden das kennen, und ich bleibe hier auch hartnäckig – 

haben sich wieder mit dem bayerischen Seilbahnförderprogramm befasst. Ich halte es 

nach wie vor für Quatsch, dass wir 2024 Steuergelder für Schneekanonen ausgeben. 

Dieselbe Summe könnten wir im Tourismus für nachhaltige Mobilität, gute Anreise-

möglichkeiten und nachhaltigen Tourismus vor Ort ausgeben. Ich bin mir sicher, dass 

wir früher oder später dorthin kommen werden, aber das ist eine etwas schwere Ge-

burt. Wir werben weiterhin dafür und haben unsere Haushaltsanträge gestellt.

Ich werbe zum Abschluss noch einmal dafür, dass man das auf den Weg bringt. Den 

Tourismus vor Ort stärken wir nicht durch Taschenspielertricks wie Haushaltsansatz 

runter und mit Regierungsantrag rauf. Den Tourismus vor Ort stärken wir, indem wir 

den Touristikern, der ganzen Vielfalt und nicht nur Wirtshaus und Festzelt, den Rücken 

stärken.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Es liegt eine Meldung zu einer 

Zwischenbemerkung des Kollegen Walter Nussel vor.

Walter Nussel (CSU): Herr Kollege Zwanziger, der Kollege Becher hat es schon an-

gesprochen und Sie jetzt auch: Sie wollen den Tourismus stärken; Sie wollen die Gas-

tronomie stärken. Das Versprechen des Bundeskanzlers und der Ampel, die 7-prozen-

tige Mehrwertsteuer weiterzuführen, habt ihr gebrochen.
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(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Widerspruch bei den GRÜ-

NEN)

Bitte erklären Sie mir das. Das wäre eine ganz einfache Stärkung für das ganze Land 

gewesen. Es wäre eine Förderung für unsere bestens arbeitende Gastronomie und 

den Tourismus gewesen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Prof. Dr. Winfried Bausback 

(CSU): Hört, hört! – Michael Hofmann (CSU): Auch unbürokratisch!)

Christian Zwanziger (GRÜNE): Herr Nussel, ich nehme mal an, dass Sie die Antwort 

kennen. Die vorübergehend gesenkte Mehrwertsteuer im Gastronomiebereich war 

eine Corona-Maßnahme. Meines Wissens war sie überhaupt nicht von der Ampel be-

schlossen worden, sondern noch von der Vorgängerregierung. Sie wurde aber von der 

Ampel verlängert. Der ermäßigte Mehrwertsteuersatz ist ausgelaufen.

(Walter Nussel (CSU): Scholz hat versprochen, dass er das weiterlaufen lässt! – 

Michael Hofmann (CSU): So kann man sich auch einen schlanken Fuß machen! 

Herzlichen Glückwunsch!)

– Ich bin nicht Olaf Scholz und ich bin auch nicht der Pressesprecher. Da müssen Sie 

Olaf Scholz sprechen.

(Widerspruch bei der CSU)

Es zieht sich aber durch – ich kann das nicht akzeptieren, und das hat Ihnen auch der 

Hotel- und Gaststättenverband ins Stammbuch geschrieben –, dass sich nicht jede 

Herausforderung im Tourismus oder jede Idee für einen nachhaltigen Tourismus der 

Zukunft mit "7 % auf alles" beantworten lässt.

(Michael Hofmann (CSU): Aber Geld brauchen Sie schon!)

Das ist einfach eine stumpfe Art, Politik zu machen und Tourismus zu betrachten. Die 

Antwort ist nicht immer 7 % Mehrwertsteuer.
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(Alexander Flierl (CSU): Das ist keine Antwort!)

– Es war eine Corona-Maßnahme. Das habe ich schon gesagt, einfach am Anfang 

schon zuhören.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Die nächste Rednerin ist Frau Kol-

legin Ulrike Müller für die FREIEN WÄHLER.

Ulrike Müller (FREIE WÄHLER): Herr Vizepräsident, Herr Ministerpräsident, Frau Mi-

nisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Als Erstes möchte ich ein herzliches Danke-

schön an unsere Landwirte, aber auch an alle Blaulichtorganisationen richten, die in 

den letzten Tagen in Bezug auf das Hochwasser so intensiv im Einsatz waren. Die eh-

renamtlichen Helfer haben stark zusammengehalten. Gerade unter den Landwirtinnen 

und Landwirten ist man schon dabei, den Betrieben, die das Futter und vieles mehr 

verloren haben, zur Hand zu gehen, sich intern auszutauschen und zu unterstützen.

Wir diskutieren heute über den Einzelplan 08 des Haushalts, der ja ohne Neuverschul-

dung auskommen muss. Das war für uns alle eine große Herausforderung, und wir 

hätten uns natürlich wesentlich mehr gewünscht als lediglich die Erhöhung um gut 1 % 

im Gesamten. Ich bedanke mich ganz besonders bei allen Beteiligten, die intensiv mit-

gearbeitet haben und versucht haben, am Haushaltsentwurf noch die eine oder ande-

re Verbesserung zu erreichen. Er ist natürlich nur leicht erhöht, aber wir mussten uns 

pragmatisch nach der Decke strecken und nach den vorhandenen Möglichkeiten han-

deln. Als Agrarpolitikerin – ich bin mir sicher, dass das auch im Sinne der Ministerin ist 

– wäre mein Wunsch gewesen, noch mehr zu tun und die Versprechungen einzuhal-

ten, die wir durch den Wahlkampf getragen haben.

Wir FREIE WÄHLER tragen als Koalitionspartner den Haushalt freilich mit. Allerdings 

haben wir auch Bauchweh bei einigen Punkten, und ich kann sehr wohl die Kritik der 

GRÜNEN verstehen.
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(Martin Wagle (CSU): Wie bitte?)

– Ja. Betrachtet man nämlich die Zahlen des Haushalts ohne den Tourismusetat, dann 

stellt man fest: Wir liegen nur minimal höher als das, was wir jetzt haben.

Für mich ist ganz klar: Der Tourismus ist ein wichtiger Bereich. Tourismus, Landwirt-

schaft und Handwerk gehören zusammen und müssen auch als Gesamtes betrachtet 

werden. Wir müssen die Vernetzungen im Haushalt wiederfinden und die Synergien 

erkennen. Im einen oder anderen Bereich fließen die Haushaltsstellen des landwirt-

schaftlichen Budgets in den Tourismus hinein. In Bayern bieten sehr viele Betriebe Ur-

laub auf dem Bauernhof an; für diese ist das ein wichtiges Standbein.

Ich bin ein bisschen verwundert über die Kritik der AfD,

(Martin Wagle (CSU): Wir auch!)

wonach wir es uns als Souverän im Landtag anmaßen, tatsächlich Änderungsanträge 

zu schreiben.

(Johannes Becher (GRÜNE): Demokratie!)

Ich glaube, da haben einige den Ansatz der Demokratie nicht verstanden. Der Baye-

rische Landtag verabschiedet den Haushalt. Es ist unser gutes Recht, dass wir unsere 

Ideen und Wünsche einbringen.

(Widerspruch bei der AfD)

Natürlich können wir die Mittelkürzungen vom Bund nicht ganz auffangen. Dies ist in 

der angespannten finanziellen Lage leider nicht möglich. Insgesamt fehlen uns 

23,6 Millionen Euro. Sie wissen es genau. Die Gelder für die Ländliche Entwicklung 

sind massiv betroffen, aber natürlich auch für KULAP und die Ausgleichszulage für die 

benachteiligten Gebiete. Wir konnten hier nicht erhöhen. Da wurden leider Verspre-

chen nicht eingehalten. Insgesamt können wir nur 12,5 Millionen in der Ländlichen 
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Entwicklung ausgleichen. Das hat natürlich Auswirkungen auf die ländlichen Räume 

und auf die Dorferneuerung; das ist uns durchaus bewusst.

Für mich persönlich ist auch enttäuschend, dass der Inflationsausgleich bei der Inves-

titionsförderung für familiengeführte Betriebe nicht vorgesehen ist. Sie kennen alle die 

Kostensteigerungen im Bauwesen. Das Programm, das wir aufgelegt haben, ist halt 

leider nicht ausreichend, um die familiengeführten Betriebe, die jetzt noch investieren 

müssen, in die Zukunft zu führen.

Thema Tierwohl: Sie kennen die Auflagen, die wir jetzt vom Bund bekommen. Hier 

wird der Strukturwandel weiter fortschreiten, und es werden leider auch einige Betrie-

be ihre Türen schließen müssen.

Liebe Opposition, Zukunftsvertrag ja, aber es ist wenigstens ein Anfang. Ich möchte 

Ihnen sagen, dass auch die Europäische Union jetzt zusätzlich Mittel aufgestockt hat; 

das heißt, sie hat nicht aufgestockt, sondern der mehrjährige Finanzrahmen läuft nach 

wie vor. Aber Bayern hat die Möglichkeit, hier tatsächlich mehr Gelder abzurufen, und 

das nutzen wir aus.

Froh bin ich auch über die 20 Stellen in den Landwirtschaftsämtern, die zusätzlich zur 

Beratung geschaffen werden. Allerdings hilft uns das im Moment noch nicht, die Per-

sonalnot an den Landwirtschaftsämtern aufzufangen. Wir müssen noch einige Stellen 

wiederbesetzen. Positiv sehe ich auch, dass 32 zusätzliche Stellen für Förster ge-

schaffen werden, um dem Klimawandel zu begegnen und den Waldumbau voranzu-

treiben. Dafür brauchen wir tatsächlich die Förster vor Ort.

Aus meiner Sicht haben wir einen auf Kante genähten Haushalt vor uns, der uns leider 

nicht so in die Zukunft führt, wie wir uns das gewünscht hätten.

(Martin Wagle (CSU): Ein kraftvoller Haushalt!)

Die Anforderungen an unsere landwirtschaftlichen Betriebe sind enorm. Wir haben mit 

der zukünftigen gemeinsamen Agrarpolitik tatsächlich Herausforderungen zu bewälti-
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gen, bei denen wir unsere landwirtschaftlichen Betriebe vonseiten des Staates noch 

aktiv unterstützen müssen.

Ich danke allen Bäuerinnen und Bauern, die täglich Lebensmittel produzieren, Land-

schaft pflegen und Energie erzeugen und somit das soziale Gefüge in den Dörfern 

aufrechterhalten. – Die FREIEN WÄHLER werden dem Haushaltsentwurf natürlich zu-

stimmen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU und den GRÜNEN – Martin Wagle 

(CSU): Da haben wir noch Glück gehabt!)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank, Frau Kollegin. Es liegt keine Mel-

dung zu einer Zwischenbemerkung vor.

(Gülseren Demirel (GRÜNE): Da ist noch eine Zwischenbemerkung!)

– Ja, das war ein Versehen.

(Gülseren Demirel (GRÜNE): Schade! – Zurufe und Heiterkeit)

Jetzt hat für die Staatsregierung Frau Staatsministerin Michaela Kaniber um das Wort 

gebeten.

Staatsministerin Michaela Kaniber (Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Touris-

mus): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, lieber Herr Ministerpräsident, liebe Kollegin-

nen und Kollegen! Zunächst einmal gilt der ausdrückliche Dank unseren Berichterstat-

tern, allen voran unserem Werner Stieglitz, aber genauso auch dem Freiherrn 

von Zobel. Ich danke Ihnen für die gute Zusammenarbeit und möchte mich auch bei 

allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Haus für die Vorbereitung des starken 

Haushalts bedanken.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Ich möchte es auch nicht versäumen, ein großes Dankeschön draußen in die Fläche 

an alle Blaulichtorganisationen zu schicken, die seit Tagen und Nächten unterwegs 

sind, um die Hochwasserkatastrophe einigermaßen in Grenzen zu halten. Ich möchte 

darüber hinaus unbedingt erwähnen, dass bei all den Blaulichtorganisationen immer 

unsere bayerischen Bäuerinnen und Bauern mit schwerer Gerätschaft vorne dran und 

dabei sind; sie können auch da mit Geräten rein, wo manch anderes Gerät versagt. 

Ein herzliches "Vergelts Gott" auch da der bayerischen Landwirtschaft!

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN und den GRÜNEN)

Ich weiß, dass sich manch einer an diesen drei Haushaltsberatungstagen immer 

schwertut. Aber dieser Haushalt 2024/2025 ist und bleibt ein starkes Signal; denn 

während der Bund den Bauern ständig in die Tasche greift, greift Bayern ihnen unter 

die Arme.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Diese Staatsregierung ist die einzige, die die Flagge noch hochhält. Dieser Haushalt 

ist ein Ausdruck von Wertschätzung, aber vor allem ein Ausdruck des Mut-Machens. 

Genau das braucht es. Dieser Haushalt steht nämlich ganz klar konträr zu dem, was 

unseren Bäuerinnen und Bauern weiterhin von Berlin tagtäglich zugemutet wird.

(Beifall bei der CSU)

Ich kann auch verstehen, dass die Opposition in solchen Tagen etwas unruhig ist. Ja, 

es ist ein schwieriger Tag heute.

(Ruth Müller (SPD): Unruhig?)

Wir können es nicht nur besser, sondern wir machen es auch besser, meine lieben 

Kolleginnen und Kollegen;

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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denn dieser Haushalt strotzt vor allem vor Verlässlichkeit. Wenn man die Zahl 

1,91 Milliarden Euro sieht, muss man sich vor Augen halten, dass wir hier seit 2019 

eine Steigerung haben, die bei knapp 2 Milliarden Euro angelangt ist. Ich glaube, es 

kann sich schon sehen lassen, welch ein Aufgebot in den letzten fünf Jahren gemacht 

wurde, um der Landwirtschaft in Bayern Rückenwind zu verleihen.

An dieser Stelle darf ich auch unserem bayerischen Finanzminister – er kann jetzt lei-

der nicht da sein – Danke sagen. Auch da sieht man das Gegenstück. Wir haben 

einen Finanzminister, der nicht nur Landwirt ist, sondern der im Gegensatz zu einem 

Bundesminister Lindner voller Empathie die Herausforderungen und Probleme er-

kennt.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Lieber Herr Becher, lieber Herr Zwanziger, ich kann nur immer wieder staunen, stau-

nen, staunen. Ich wünschte, ich hätte nur hundert Gramm Ihres Selbstbewusstseins. 

Sich bei dieser schlechten Bundespolitik hierhinzustellen und zu sagen, dass diese 

Bayerische Staatsregierung eine schlechte Agrarpolitik betreibt, ist wirklich bodenlos.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Johannes Becher (GRÜNE): 

Am Selbstbewusstsein mangelt es Ihnen wirklich nicht!)

Wir sind nicht in der Kirche, aber ich möchte schon auch mal sagen: Auge um Auge, 

Zahn um Zahn. Versprechen hin oder her. Wo ist denn Ihr Versprechen? – Sage und 

schreibe 4 Milliarden Euro waren für Cem Özdemir vor der Wahl ganz klar ein Anlie-

gen. Rausgekommen sind 250 Millionen Euro für die Nutztierhaltung. Was für ein Ver-

sagen, kann ich da nur anmerken.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Sie kämpfen angeblich für den Ökolandbau, und Sie halten uns die eigenen Ziele vor. 

Ich darf Sie daran erinnern, dass Cem Özdemir genau den Haushaltstitel auch für den 
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Ökolandbau gekürzt hat. Also: Erst einlesen und dann mit mir auch ein Stück weit 

streiten wollen!

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir haben einen Ministerpräsidenten, der schon vor 

Jahren, weit vor den Bauernprotesten, darauf hingewiesen hat, dass es einen Zu-

kunftsvertrag braucht. Genau da setzen wir an. Zukunft beschreibt man nicht von 

heute auf morgen. Im Übrigen macht es überhaupt gar keinen Sinn, 120 Millionen 

Euro jetzt sofort auf den Tisch zu legen. Wir wollen das ja mit den Landwirten, mit den 

Verbundpartnern entwickeln. Aber wir sind natürlich auch schon maximal eingestie-

gen. Die breite Palette ist schon gegeben. Wie vereinbart, unterstützen wir Verbund-

partner, Landjugendorganisationen, Forschung, Öffentlichkeitsarbeit usw. usf. Von den 

Stellen mag ich gar nicht anfangen zu sprechen, weil Frau Müller sie schon erwähnt 

hat.

Vor allem braucht es ganz dringend mehr Verständnis für die Landwirtschaft und noch 

mehr Wertschätzung. Mir ist es wichtig, dass die Verbraucherinnen und Verbraucher in 

der Fläche verstehen, dass regionale, hochqualitative Premiumprodukte nicht vom 

Himmel fallen, sondern dass sie auf einer verdammt harten Arbeitsleistung von best-

ausgebildeten Landwirten beruhen. Genau da müssen wir ansetzen. Das große Ziel 

ist und bleibt, die Landwirtinnen und Landwirte in die Mitte der Gesellschaft zu brin-

gen; denn da gehören sie hin, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich bleibe dabei: Das Flaggschiff ist KULAP; 314 Millionen Euro in diesem Jahr, 

319 Millionen Euro im nächsten Jahr.

Über Agrarumweltmaßnahmen wird immer wieder gestritten. Ich möchte darauf hin-

weisen, weil das eine ganz wichtige Botschaft für die Öffentlichkeit ist: Die bayerischen 

Bäuerinnen und Bauern schaffen es, Lebensmittel zu produzieren, aber auch Agrar-

umweltmaßnahmen darzustellen. Jeder zweite Landwirt stellt auf jedem dritten Hektar 
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Umwelt- und Naturschutz dar. Das ist wirklich einzigartig. Das gibt es in keinem ande-

ren Bundesland. Dafür hätte ich mal ein bisschen mehr Lob erwartet.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dann kommen wir genau zu den Kernpunkten, nämlich zu der Offensive Cem Özde-

mirs, die Nutztierhaltung voranzutreiben. Liebe Kolleginnen und Kollegen, bitte glau-

ben Sie dieser Augenwischerei nicht. Man muss sich schon mal auch die Zahlen an-

schauen: von 4 Milliarden auf 250 Millionen Euro. Das wunderbare Özdemir-Tierwohl-

Programm ist ein Totalversagen. Sage und schreibe 87 Anträge schreibt dieses 

Bundesprogramm. Es ist ein Luxusprogramm für Schweinefleisch. Ich kann nur sagen: 

87 Anträge, in Bayern sind – –

(Claudia Köhler (GRÜNE): Nicht ablenken, Bayern!)

– Ich sage Ihnen die Zahlen. Keine Sorge! Ich kann Ihnen die sagen. Ich habe die 

dabei. Keine Sorge. –Also: Mit unserem Bayerischen Programm Tierwohl – BayPro-

Tier – werden knapp 1.000 Antragsteller mit 380.000 Tieren mit 11,25 Millionen Euro 

gefördert. Im Schnitt erhält jeder geförderte Betrieb 12.000 Euro. Was ist in Berlin los? 

– Ich sage euch, was in Berlin los ist: Es geht nicht um den Umbau der Nutztierhal-

tung, sondern es geht um einen knallharten Abbau. Man will die Landwirtschaft aus 

ideologischen Gründen nicht, weil man glaubt, dass man damit klimapolitisch den Su-

perwurf schafft. Weit gefehlt!

Seitdem Cem Özdemir in der Regierung in Berlin an der Macht ist, sehen wir, dass 

sich statt eines Strukturwandels, der immer gegeben war, vielmehr ein Strukturbruch 

vollzieht, und zwar sowohl bei den schweinehaltenden Betrieben als auch bei den 

Milchviehbetrieben. In Bayern dagegen ist der Strukturwandel bei einem Wert zwi-

schen 0,8 und 1 % durchaus konstant.

(Ruth Müller (SPD): Genau!)
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Deswegen bleiben wir dabei: Die Nutztierhaltung ist und bleibt das Rückgrat der baye-

rischen Landwirtschaft. Darauf werden wir auch in Zukunft setzen; denn unser Ziel ist 

es, dass die Ställe der Zukunft auch in Zukunft in Bayern stehen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Ja, es ist wahrlich erschütternd. In dieser Zeit mit der Klimakrise haben wir immer an-

gemahnt, dass es gut wäre, eine Mehrgefahrenversicherung anzulegen. Der Bund 

lässt aber auf sich warten. Bayern schreibt eine Erfolgsgeschichte: Über 5.000 Land-

wirte haben mit 150.000 Hektar eine Mehrgefahrenversicherung abgeschlossen. Mitt-

lerweile sind es 6.000 Betriebe. Wir geben dafür 17 Millionen Euro aus.

Der Bund muss sich bewegen, muss mehr tun und uns unterstützen; denn es kann 

nicht sein, dass dieses Ausmaß an Schäden infolge Schlechtwetter- und Unwettere-

reignissen ganz allein an den Bauern hängen bleibt und ihnen dann keine Rückende-

ckung gegeben wird.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bleibe bei meiner Haltung, auch wenn vorwurfs-

voll über den Wald gesprochen wird. Bayern geht voraus. Wir haben 32 neue Stellen 

für Förster. Wir haben die Ausbildungsplätze für die Qualifikationsebene 3 auf 

100 Stellen erhöht. Die Forstförderung steht bei 100 Millionen Euro. Das ist einzigartig 

im gesamten Bundesgebiet. Ich kann nur bitten: Liebe Kolleginnen und Kollegen von 

den GRÜNEN, wenn Sie wirklich mal etwas Gutes tun wollen, dann setzen Sie sich 

doch bitte im Bund ein; denn die Gelder aus dem Klima- und Transformationsfonds 

sind bisher nur zu 25 % ausgeschüttet worden. Wir warten auf Bundesgelder. Tun Sie 

etwas Gutes für Bayern! Oder haben Sie etwa keine Kontakte, meine sehr geehrten 

Damen und Herren?

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wenn wir schon dabei sind, hängen Sie doch bitte 

eins dran: Wenden Sie sich gegen das neue Bundeswaldgesetz. Das neue Bundes-
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waldgesetz ist eine Reinschrift des Misstrauens und der Sanktionen gegen unsere 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer. Ich erwarte, dass Sie hier Stellung beziehen und 

im Sinne der bayerischen Wälder arbeiten.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Bedauerlicherweise sind die meisten Gelder für den ländlichen Raum gekürzt worden. 

Es tut mir in der Seele weh, weil viele Möglichkeiten gegeben sind, Klimaschutz zu be-

treiben. In Bayern geben wir den Bauern in Schwammregionen die Möglichkeit, in den 

Dörfern Wasser zurückzuhalten und damit ein Wassermanagement zu betreiben. Es 

wundert mich immer wieder, wenn man in Berlin über die Klimakrise spricht, aber dann 

nicht bereit ist, die nötigen Gelder zur Verfügung zu stellen. Bayern tut das in einer he-

rausragenden Art und Weise. Bayern geht mit Landesmitteln immer wieder voraus, 

wenn der Bund längst die Segel streicht. Meine lieben Kolleginnen und Kollegen, der 

große Unterschied ist der, dass wir in Bayern keine Klientelpartei sind und schon gar 

keine Klientelregierung.

(Zuruf von der AfD)

Wir schauen nicht, was in den Großstädten passiert, sondern versuchen, Stadt und 

Land zu verbinden. Vor allem aber wollen wir einen starken und resilienten ländlichen 

Raum; denn eines muss uns klar sein: 60 % der Menschen leben im ländlichen Raum. 

Auch dort wird Zukunft geschrieben, und zwar vor allem mit diesem Ministerpräsiden-

ten und dieser Staatsregierung.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Ich komme noch kurz auf den Tourismus zu sprechen. Es ist mir eine außerordentliche 

Ehre, für den Tourismus in Bayern zuständig sein zu dürfen. Liebe Frau Müller, ich 

denke, es hat sich bei Ihnen ein kleiner Denkfehler eingeschlichen. Der Haushalt wird 

immer auf bereinigter Basis aufgestellt. Zuerst kommt die Umressortierung, und erst 

danach wird der Haushalt aufgestellt. So verhält sich das.
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(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Anders als bei der EU!)

Ich möchte ausdrücklich sagen: Wir haben 25 Millionen Euro für den Kongresstouris-

mus bereitgestellt. Am 22. Juli 2024 starten wir. Mir ist das ein Herzensanliegen. Bay-

ern ist das Tourismusland Nummer eins in Deutschland. Diesen Platz wollen wir vertei-

digen. Einzig und allein der Kongresstourismus hinkt ein Stück weit hinterher. 

Deswegen ist es mir eine Herzensangelegenheit, dieses Geld für den Kongresstouris-

mus umzulegen. Das werden wir tun.

Bedauerlicherweise höre ich von Herrn Zwanziger, er habe sich im Tourismus mehr 

gewünscht. Ich sage Ihnen: Wer sein Versprechen – wieder Auge um Auge, Zahn um 

Zahn –, die Mehrwertsteuererhöhung zurückzuhalten, nicht hält, ist untragbar. Wer 

den Wirt und den Bauern nicht ehrt, ist des Regierens in Berlin nicht wert.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir setzen auf Verlässlichkeit, Vertrauen und vor 

allem auf Maß und Mitte. Wir stärken die bäuerlichen Familienbetriebe. Sie dagegen 

reden immer über die kleinen Betriebe und spielen eigentlich den großen Betrieben in 

die Hände. Es geht um die bayerische Kleinstrukturiertheit. Es geht aber vor allem um 

Ernährungssicherheit. Es ist ganz wichtig, auf die Stimme der Bauernschaft zu hören. 

Wir hören ihnen zu. Welches tolle Beispiel haben Sie denn geliefert? – Hunderttausen-

de Menschen waren auf der Straße. Sie sind von Ihnen maßlos enttäuscht. Das ist die 

Wahrheit und ehrliche Realität.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Ich dagegen möchte die Chance nutzen, dem bayerischen Praktikerrat zu danken, an 

dessen Spitze Marcel Huber sitzt, der uns unterstützt. Ich danke allen Landwirtinnen 

und Landwirten, die uns immer wieder Argumente liefern. Wir haben in Brüssel Gehör 

gefunden. Viele Entscheidungen sind nach unserem bayerischen Willen ausgefallen. 

Ich wünsche mir, dass nicht nur Brüssel öfter auf uns hört, sondern auch Berlin. Es 
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braucht weniger Ideologie und mehr Pragmatismus, gepaart mit gesundem Men-

schenverstand. Das wünsche ich mir. Hier kann man sich von Bayern einiges ab-

schauen.

In diesem Sinne sage ich "Vergelts Gott!" an alle Bäuerinnen und Bauern in Bayern, 

an die Touristiker da draußen, die jeden Tag aufstehen und diesem Land sein Gesicht 

verleihen.

Ich wünsche mir, dass heute in diesem Haus alle, die es mit der Landwirtschaft und 

dem Tourismus ernst meinen, diesem Haushalt zustimmen. Da wird die Wahrheit hier 

auch gleich anders ausschauen. Ich wünsche unserer Heimat und unserer baye-

rischen Bauernschaft Gottes Segen. – Vielen Dank!

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Frau Staatsministerin, es liegen zwei Meldungen 

zu einer Zwischenbemerkung vor. Ich erteile zunächst Prof. Dr. Ingo Hahn von der 

AfD-Fraktion das Wort.

Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Geschätzte Frau Staatsministerin Kaniber von der CSU-

Fraktion, Sie haben den umfangreichen Haushalt für Landwirtschaft und allem, was 

dazugehört, hier vorgestellt. Wir haben ein Grundproblem in der Landwirtschaft; die-

ses Problem ist Ihr Problem als Ministerin: Wir haben ein massives Bauernhöfe- bzw. 

Höfesterben, und zwar nicht erst seit heute und auch nicht nur in Bayern. Dieses ge-

schieht schon seit Jahrzehnten. Deshalb geht Ihr Verweis auf die Ampel fehl. Wir 

haben dieses Problem schon unter der Regierung Angela Merkels gesehen. Die CSU 

war an dieser Regierung beteiligt. Das Höfesterben setzt sich seit Langem fort. Jedes 

Jahr geht es weiter. Immer mehr Bauern müssen ihren Hof und ihre Arbeit aufgeben – 

und das bei diesem großen Budget. Das Motto lautet: Wachse oder stirb! Die Höfe 

müssen größer werden oder aufgeben. Leider ist es so, dass einige aufgeben müs-

sen. Einige wachsen und andere sterben. Wann nutzen Sie dieses Geld, das Sie hier 
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zur Verfügung haben, damit die Leute weder ihren Hof noch ihren Beruf aufgeben 

müssen und dieser Trend irgendwann einmal beendet wird?

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Achten Sie bitte auf die Redezeit. – Frau Staats-

ministerin.

Staatsministerin Michaela Kaniber (Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Touris-

mus): Sehr geehrter Herr Hahn, ich bin immer wieder überrascht, dass die AfD über 

das Höfesterben redet, reden doch genau Sie den Bauern ein, dass ein "Dexit" das 

einzig Wahre wäre. Damit wäre auch das Aus für viele Tausend Betriebe besiegelt, 

weil ein Austritt aus der EU auch einen Austritt aus der Gemeinsamen Agrarpolitik und 

den Direktzahlungen bedeuten würde. Damit wäre das das größte Bauernsterben aller 

Zeiten, provoziert durch die AfD.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN und der SPD – Florian von Brunn 

(SPD): Lieber Hendl als Hahn!)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Eine weitere Zwischenbemerkung des Kollegen 

Johannes Becher.

Johannes Becher (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Staatsministerin! Während Ihrer 

Rede ist mir wieder bewusst geworden, wie gut und differenziert die Rede der Kollegin 

Müller von den FREIEN WÄHLERN war; war wirklich bemerkenswert.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Von den Äußerungen aus dem Alten Testament bis hin zur Fragestellung, was in Ber-

lin los ist, würde ich dann doch wieder zu den Niederungen der bayerischen Landes-

politik zurückkommen wollen: Was ist eigentlich los in Bayern? – Niemand hat Sie ge-

zwungen, 120 Millionen Euro jährlich zu versprechen. Sie haben das gemacht. Jetzt 

liefern Sie im Haushalt 2024 im Schnitt 20 Millionen, dann 20 Millionen im Haus-

halt 2025. Meine Frage von vorhin war: Wann werden die 120 Millionen Euro erreicht 

werden? Wie viele Stufen gibt es in der Zukunft denn? Ist das ein Ziel für 2026 oder 
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weit darüber hinaus? Das ist mir aus Ihren Ausführungen noch nicht ganz klar gewor-

den.

(Beifall bei den GRÜNEN – Ruth Müller (SPD): Das ist ein ungedeckter Scheck!)

Staatsministerin Michaela Kaniber (Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und Touris-

mus): Ich weiß nicht, ob Sie, wenn Sie ein Haus bauen, der Baufirma gleich die Ge-

samtsumme auf den Tisch legen, obwohl das Haus noch gar nicht fertig ist. Genau 

darum geht es. Zukunft gestaltet man miteinander.

(Zuruf von den GRÜNEN)

Ich bin Ihnen wegen der Frage gar nicht böse; Sie sind schon länger im Landtag. Ich 

glaube, dass man das schon sehr deutlich und klar erklären kann: Wenn wir in einen 

Zukunftsvertrag eintreten und wir zum Beispiel Ideen für das bayerische KULAP 

haben, dann läuft dieses Programm und ist auch notifiziert; man kann dann nicht ein-

fach schnell reingehen und sagen, jetzt ändern wir noch schnell ein Programm. Das 

dürften Sie eigentlich wissen.

(Johannes Becher (GRÜNE): Wieso sagen Sie dann 120 Millionen?)

– Weil wir das genau so meinen. 120 Millionen waren immer für den Ausbau, Endaus-

bau und Endstand versprochen.

(Johannes Becher (GRÜNE): Und wann kommen die? – Toni Schuberl (GRÜNE): 

Wann denn? – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Fragt doch nicht, sondern macht es 

selbst!)

– Wir machen es Stück für Stück, wie wir es mit den Bauern besprochen haben. Es 

kommt, im Aufbau und in den Zukunftsfragen.

(Unruhe)
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Es geht doch auch um Reformprozesse mit den Verbundpartnern. Also, so hoppla 

hopp geht das einfach nicht.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Die Möglichkeit besteht ja immer. Sehen Sie, wir machen Politik mit Augenmaß, mit 

den Bäuerinnen und Bauern. Ihre Variante war, im Bund automatisch 320 Millionen 

Euro zu kürzen; da sind die Bauern auf die Straße gegangen. Das ist kein gutes Vor-

bild, was Sie da gemacht haben.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Johannes Becher (GRÜNE): 

Sehr aussagekräftig!)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Die Aus-

sprache ist geschlossen, und wir kommen zur Abstimmung.

Der Abstimmung zugrunde liegen der Entwurf des Haushaltsplans 2024/2025, Einzel-

plan 08, die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/1362 mit 19/1370, 19/1373, 

19/1375 mit 19/1409 sowie die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden 

Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf der Drucksache 19/2061.

Ich beginne mit der Abstimmung über die zwei Änderungsanträge der Fraktion BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN, über die auf Wunsch der Initiatoren namentlich abgestimmt 

werden soll.

Die Abstimmung wird elektronisch durchgeführt, zunächst über den Änderungsantrag 

der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Zukunftsvertrag einhalten – Stär-

kere finanzielle Unterstützung der Umsetzung der Projektwochen ‚Alltagskompetenzen 

– Schule fürs Leben'" auf Drucksache 19/1363 in namentlicher Form. Der federführen-

de Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt den Änderungsantrag 

zur Ablehnung. Die Abstimmungszeit beträgt drei Minuten. Die Abstimmung ist nun 

freigegeben.
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(Namentliche Abstimmung von 11:54 bis 11:57 Uhr)

Die drei Minuten sind um. Die Abstimmung ist beendet.

Es folgt nun die namentliche Abstimmung über den Änderungsantrag der Fraktion 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Zukunftsvertrag umsetzen – gesunde, ökolo-

gische und regionale Ernährung ausbauen" auf Drucksache 19/1367. Dieser Ände-

rungsantrag wird vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen ebenfalls zur 

Ablehnung empfohlen. Die Abstimmungszeit beträgt dieses Mal zwei Minuten. Die Ab-

stimmung ist freigegeben.

(Namentliche Abstimmung von 11:58 bis 12:00 Uhr)

Die zwei Minuten sind um. Ich schließe die Abstimmung.

Wir müssen die Sitzung kurz unterbrechen, bis die Ergebnisse der namentlichen Ab-

stimmungen vorliegen.

(Unterbrechung von 12:00 bis 12:02 Uhr)

Ich nehme die Sitzung wieder auf und gebe die Ergebnisse der namentlichen Abstim-

mungen bekannt, zunächst zum Änderungsantrag der Fraktion des BÜNDNISSES 90/

DIE GRÜNEN betreffend "Zukunftsvertrag einhalten – Stärkere finanzielle Unterstüt-

zung der Umsetzung der Projektwochen ‚Alltagskompetenzen – Schule fürs Leben‘" 

auf Drucksache 19/1363. Mit Ja haben 41 Abgeordnete gestimmt, mit Nein 127. 

Stimmenthaltungen gab es keine. Damit ist der Änderungsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 8)

Zum Änderungsantrag der Fraktion des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN betreffend 

"Zukunftsvertrag umsetzen – gesunde ökologische regionale Ernährung ausbauen" 

auf Drucksache 19/1367: Mit Ja haben 41 Abgeordnete gestimmt, mit Nein 125. 

Stimmenthaltungen gab es keine. Damit ist auch dieser Änderungsantrag abgelehnt.
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(Abstimmungsliste siehe Anlage 9)

Wir kommen zur Abstimmung über den Einzelplan 08. Der Einzelplan 08 wird vom fe-

derführenden Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen mit den in der Be-

schlussempfehlung mit Bericht auf Drucksache 19/2061 genannten Änderungen zur 

Annahme empfohlen.

Wer dem Einzelplan 08 mit den vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt 

und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den 

bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – Gegenstimmen bitte ich auf die gleiche Weise 

anzuzeigen. – Stimmenhaltungen? – Keine. Damit ist der Haushalt mit den Stimmen 

der CSU und der FREIEN WÄHLER gegen die Stimmen der GRÜNEN, der SPD und 

der AfD angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge, 

über die nicht einzeln abgestimmt wurde, als erledigt. Eine Liste dieser Änderungsan-

träge kann über Plenum Online eingesehen werden.

(Siehe Anlage 10)

Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende 

Beschlussfassung vor:

"Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die auf-

grund der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen er-

forderlichen Berichtigungen in den Erläuterungen, der Übersicht über die Ver-

pflichtungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen 

Ausdruck des Doppelhaushalts 2024/2025 vorzunehmen."

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN, SPD, FREIE WÄHLER, CSU und AfD. Gegenstimmen? – Keine. 

Stimmenthaltungen? – Keine. Dann ist das so beschlossen.
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Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Aus-

schusses für Staatshaushalt und Finanzfragen, Drucksache 19/2061, weise ich darauf 

hin, dass die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/1391 mit 19/1409 ihre Erle-

digung gefunden haben.

Die Beratung des Einzelplans 08 ist damit abgeschlossen.
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